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werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und

Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Müsse
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Lomp . in

Frankfurt am Main und von anderen

Insertions - Comptoirs.

^ 108 . Elsfleth, Sonnabend , den 12 . September. 1896 .

Tages - Zeiger.
(12 . September .)

O -Aufgang 5 Uhr 58 Minuten.
(^ ' Untergang : 6 Uhr 46 Minuten.

Hochwasser:
6 Uhr 36 Min . Vm . — 6 Uhr 56 Min . Nm.

Eine Dandmerker -Eonferenx

>

hat wieder in Berlin getagt , eine Art Vorconferenz , die
sich mit der Handwerkervorlage beschäftigen sollte . Die
beiden großen Gruppen , der Centralausschuß der deut¬
schen Jnnnngsverbände (Berlin ) und der Allgemeine
deutsche Handwerkerbund (München ) waren vertreten.
Man kam auch zu einer gewissen Uebereinstimmung und
der in dem Entwurf fehlende Befähigungsnachweis
wurde nicht besonders gefordert . Die wohl schwächste
Stelle der Vorlage aber wurde in folgendem Beschluß
gekennzeichnet:

„ In Bezug auf den Begriff „ Fabrik " ist entweder
in dem Gesetze selbst oder in den Motiven ausdrück-
lich auszusprechen , daß die Verwendung von Maschi¬
nen und die Anzahl der beschäftigten Gesellen allein
noch nicht genügen , um einen Betrieb zu einem
fabrikmäßigen zu stempeln . "

Zn dem Entwürfe , der vom preußischen Handels¬
ministerium im Sommer 1893 durch den „ Reichsan¬
zeiger

" veröffentlicht wurde , war wenigstens der Versuch
gemacht , ein gesetzliches Kriterium für die Abgrenzung
festzustellen . Man hat in Aussicht genommen , alle
diejenigen Gewerbetreibenden in die Organisation ein¬
zubeziehen , welche regelmäßig nicht mehr als 20 Arbei¬
ter beschäftigen . Nun war diese Abmessung für eine
ganze Anzahl von GewerbSzweigen , in denen schon ein
Betrieb mit 7 oder 8 Arbeitern unbedingt zu den in¬
dustriellen , gezählt werden muß , unzweckmäßig , aber es
war doch wenigstens der Versuch zu einer gesetzlichen
Lösung der Frage gemacht . Wäre man auf dem ein¬
mal betretenen Wege weitergegangen , so wäre man

, sicherlich auch , vielleicht unter Absehung von der Arbei¬
terzahl und unter Zugrundlegung des Actiencapitals,
zum Ziele gelangt.

Jedoch der letzthin veröffentlichte Organifationsent-
wurf hat sich darauf beschränkt , der Verwaltungsbehörde
die Vollmacht der Entscheidung über die Natur der

^ Betriebe in die Hand zu geben und die Centralbehörde
! als letzte Instanz einzusetzen . Eine solche Regelung wird
s namentlich in denjenigen industriellen Kreisen , welche

befürchten müssen , in die Handwerksorganisation hinein¬
gezogen zu werden , trotzdem sie sich selbst als Hand¬
werker durchaus nicht betrachten , wenig Zustimmung
finden . Im Gegentheil , in recht vielen Industriezweigen
rührt man sich schon , um ein gesetzliches Kriterium für
die Unterscheidung der beiden Betriebsarten herbeizu-
führen.

Die Handwerkerconferenz handelte von sich aus nur
logisch und politisch , wenn sie die mechanische Umgren¬
zung des Handwerks , wie sie jetzt besteht , als nicht zu¬
länglich bezeichncte . Geht ihr Wille durch , so wird ein
Theil der „ Industrie " in die Zwangsorganisationen des
Handwerks mit einbezogen werden . Und wenngleich
nicht die Innungen , sondern die Verwaltungsbehörden
die Entscheidung über die Natur des Betriebes haben
sollen , so ist doch vorauszusehen , daß die letztere nicht
so ausfallen wird , wie die Industrie , sondern so , wie
das Handwerk cs wünscht.

Unter diesen Umständen würde man zwar viel
widerwillige , aber auch zahlungsfähige Elemente in die
Zwangsorganisationen bekommen und so ist denn auch
in die Vorlage die Bestimmung hineingebracht worden,
daß die Beitragshöhe nach der Leistungsfähigkeit der
einzelnen , der Organisation ungehörigen Personen be¬
messen werden kann . Unter solchen Umständen muß es
dem Handwerk natürlich lieb sein , soviel Elemente als
möglich aus der Industrie in die Organisation hinein¬
zubekommen.

Eine sehr lange Debatte rief auf der Conferenz
auch § 86 a hervor , der bestimmt , daß das Jnnungs-
statut vorläufig von der höheren Verwaltungsbehörde
zu erlassen ist und daß den von der Jnnungsversamm-
lung später festgesetzten Statuten und Abänderungen
die Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde zu
versagen ist , wenn das Statut den gesetzlichen Anfor¬
derungen nicht entspricht . Gegen diese Bestimmungen
wurden aus der Versammlung große Bedenken geltend
gemacht . Man befürchte , daß eine zu große Bevor¬
mundung des Handwerks eintreten würde . Nach langer
Debatte wurde die Bestimmung gestrichen , wonach die
höhere Verwaltungsbehörde berechtigt sein soll , bei
wiederholter Versagung der Genehmigung selbst ein
Statut mit rechtsverbindlicher Kraft zu erlassen.

Kund sch an.
'

Deutschland. Der Kaiser begab sich am
Mittwoch wiederum ins Manövergelände . Die Ma¬
növer verliefen programmmäßig . Unter Anderm kam
es zu einem Zusammenstoß zweier Kavallerie - Divi¬
sionen.

' Der Großherzog von Baden , dessen siebzigstes
Geburtsfest am Mittwoch festlich begangen wurde , ist
der einzige Fürst in dem Deutschen Reiche , welcher das

.früher mehr eingeführte Institut der allgemeinen
Audienztage bei dem Landesherrn noch aufrecht erhält.
Mittwochs ist dieser allgemeine Audienztag in dem
Residenzschlosse in Karlsruhe . Das zähringer Haus
ist ein prinzenarmes Land , trotzdem erst die Anerken¬
nung der Ebenbürtigkeit der Reichsgräfin von Hochberg
vor neunzig Jahren das Fortbestehen dieser Dynastie
garantirte . Dem Großherzoge Friedrich ist ein badi¬
scher Enkel anscheinend versagt , und auch sein Bruder,
Prinz Wilhelm , der ehemalige Reichstagsabgeordnete,
hat nur einen Sohn , den Prinzen Max , welcher im
30 . Lebensjahre steht und noch unvermählt ist . Der
weitere Deszendent , Prinz Kar ! , dagegen ist morgana¬
tisch mit der Gräfin von Rhena , geb . Freiin von Beust
vermählt.' Die Beendigung der Regentschaft in Bayern war
dort in CentrumSkreisen angeregt worden , um mancher¬
lei Nachtheilen , welche nach der bayrischen Verfassung
eine Regentschaft mit sich bringt , ein Ziel zu setzen.
Jetzt hat aber der bayrische Centrumsführer Dr . Orrerer
in der Versammlung eines Bauernvereins erklärt , eine Er¬
örterung über eine Regentschaftsänderung sei zwecklos
und vorzeitig.' Die Gesammtausgabe für die Arbeiter -Unfall¬
versicherung betrug im Jahre 1894 rund 67 Millionen
Mark . Nach einer Berechnung in den „ Berl . Pol.
Nachr . " ist bis zur Erreichung des Beharrungszu¬
standes eine Steigerung dieser Ausgaben bis auf das
Dreifache , nämlich bis auf 200 Millionen Mark zu
erwarten.

' Die Einberufung des Colonialrathes steht , wie
die „ Staatsb . - Ztg .

" hört , in einigen Wochen bevor.
Dem Colonialrath werden in erster Linie die Etats für
die Schutzgebiete zur Begutachtung vorgelegt werden,
bei denen beträchtliche Erhöhungen der Reichszuschüsse
für die westafrikanischen Schutzgebiete in Aussicht ge¬
nommen sind.' Oesterrei ch - U n g a r n . lieber den Zustand
des Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland wird aus
Gmunden gemeldet : Nachdem das Allgemeinbefinden
Ich bis jetzt der schweren Krankheit entsprechend ver-
Mnißmäßig günstiger gestaltet hatte , ist durch eine

Nierenerkrankung eine Verschlimmerung eingetreten , wo¬
durch die Nahrungsaufnahme geringer geworden ist.'

Rußland. Die bevorstehende Ernennung des
Grafen Kapnist zum russischen Minister des Aeußern
wird in den politischen Kreisen Wiens sehr günstig auf¬
gefaßt , indem man sie als Fortsetzung der Traditionen

Kriminalgeschichte von Ewald August König.
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( 9 . Fortsetzung .) iNachdruckverboten .)
Herbert fuhr fort . „ Der Wahn , daß ich ihn be-

iruge und nach dem Leben trachte , verfolgt ihn ; mit
zchem Eigensinn hält er an ihm fest ; es ist unmög-
W , ihn eines Besseren zu überzeugen . Wir fuhren
^ einigen Tagen von Kopenhagen nach London . Aus

'A Fahrt traf ihn das Unglück , über Bord zu fallen,
M seme Familie hat seinen Tod betrauert und in

llliabänderliche sich gefunden . Nun erhalte ich
Wich die Nachricht , daß er gerettet wurde , und da
" m einem Fischerdorfe seine Wiederherstellung ab-

i N? ' dann plötzlich , gleich dem Geiste Banquos
» Macbeth, in seiner Heimath wieder aufzutauchen und
me Anklagen gegen mich zu wiederholen . Ich muß
us diesem Vorhaben den Schluß ziehen , daß der
lurz ins Wasser seinen Geist noch mehr verwirrt hat,

"" ihn in solcher Verfassung gewissermaßen aus dem
. zurückkehren zu sehen , wäre für seine Angehön-M lehr peinlich . Wir würden uns in der Heimath

ihn in eine Irrenanstalt zu bringen,
, » Weht es nun hier , so wird dadurch seinen Ange-
nigen viel Schlimmes und Unangenehmes erspart .

"

„ Ich verstehe, " sagte der Doctor ; „ Sie wünschen
vor allen Dingen , daß seine Anwesenheit in diesem
Hause ein Geheimniß bleiben soll .

"

„ So ist es . Haben Sie die Macht , dieses Ge-
heimniß zu bewahren und jeder Möglichkeit einer Ent-
hüllung vorzubeugen ? "

„ Das überlassen Sie mir , die Verpflichtungen , die
ich übernehme , erfülle ich gewissenhaft .

"

„ Er wird Ihnen zu beweisen versuchen , daß sein
Geist klar ist .

" sagte Herbert , den lauernden Blick auf
das hagere Antlitz heftend.

„ Ich glaube nicht , daß es ihm gelingt, " sagte der
Doctor.

„ Und wenn es ihm dennoch gelänge ? Würden Sie
in diesem Falle ihn ohne Weiteres entlasten ? "

„ Wünschen Sie das nicht , so wird es auch nicht
geschehen . "

„ Ich muß die ausdrückliche Bedingung stellen , daß
es nicht geschehen darf . "

„ Gut . das genügt .
"

„ Es muß ihm auch unmöglich gemacht werden , sich
durch Vermittelung eines Wärters mit seinen Angehö¬
rigen in Verbindung zu setzen.

"

„ Seien Sie unbesorgt ; mein Personal ist durchaus
zuverlässig . "

„ Die Briefe, die er schreibt , bitte ich, meinem

Freunde Watkin zu übergeben , der fortan alles Nöthige
zwischen Ihnen vermitteln wird .

"

„ Es soll geschehen, " nickte der Doctor ; „ seien Sie
Sie überzeugt , daß der Patient hier und gut und sicher
aufgehoben wird . Es kommt ja häufig vor , daß ein
Geisteskranker lichte Augenblicke hat , in denen er gegen
seine Einsperrung protestirt , wollte ich diese Proteste
als berechtigt anerkennen , so würde ich bald keinen Pa¬
tienten mehr haben . "

„ Sehr wahr , und da Sie in diesem Punkte reiche
Erfahrungen gesammelt haben , so wird Ihnen meine
Versicherung , daß der Patient wirklich geisteskrank ist,
genügen . "

„ Vollkommen ! "

„ Und nun bitte ich Sie , mir den Preis zu nennen,
den Sie für die Aufnahme des Kranken fordern . "

„ Fünfhundert Pfund jährlich, " erwiederte Doctor
Davis ; „ Sie verlangen gute Pflege und unablässige
Ueberwachung ; Beides kostet Geld . Vierteljährlich Vor¬
ausbezahlung muß ich ebenfalls ausbedingen , die Zah¬
lungstermine müssen pünklich eingehalten werden , ich
habe mir das zum Prinzip gemacht . "

Herbert Schneider schien eine so hohe Summe nicht
erwartet zu haben ; er blickte Watkin fragend an , der
mit einer Miene des Bedauerns die Achsel zuckte.

„ Es wäre nutzlos, wenn Sie versuchen wollten,



des verstorbenenFürsten Lobanow ansieht. Graf Kapnist
sei in die friedlichen Intentionen des Fürsten Lobanow
eingeweiht und vertrete sie mit größtem Eifer . — Das
Befinden des Grafen Schuwalow hat sich gebessert.' Balkan st aaten. Entweder Natalie oder
Milan sind stets in Serbien beschäftigt , um die Ruhe
zu stören. Diesmal soll Exkönig Milan sich in Beweg¬
ung gesetzt haben , um dem jungen Könige Alexander
das Regieren sauer zu machen . Bekanntlich wurde der
General - Adjutant Tfchirtsch plötzlich entlassen , worüber
große Aufregung entstand, die bis heute noch nicht ge¬
schwunden ist. Dieser sollte mit noch einigen gleichge¬
sinnten Herren dem König Alexander die Ueberzeugung
haben beibringen wollen, daß ihm nichts anderes übrig
bleibe, als zu Gunsten seines Vaters abzudanken. Durch
allerhand Gründe wurde dem jungen Herrn zu beweisen
gesucht , daß u . a . besonders in der Armee eine ge¬
waltige Strömung gegen ihn sich geltend mache . Zur
„ Bekräftigung" ließ man einige Freunde Milans unter
den höheren Officieren um Audienzen nachsuchen , die
sodann alles bestätigten. Schließlich kam die Königin.
Natalie dem Treiben auf die Spur und veranlaßte ein
schnelles Ende der Komödie.' Die bisherige Thätigkeit des außerordentlichen
Tribunals in Konstantinopel befriedigt in unbefangenen
Kreisen keineswegs. Während ein Kurde trotz vieler
Beweise von dem Verbrechen des Todtschlags freige-
gesprochen wurde , wurden Armenier, gegen die bloße
Verdachtsgründe Vorlagen , verurtheilt.' Die griechischen Officiere und Untexofficiere , die
heimlich nach Kreta gegangen waren , sind in ihr Vater¬
land zurückgekehrt und wurden sofort auf Veranlassung
der Militairbehörden in Haft genommen.' Spanien. In Spanien häufen sich die Schwie¬
rigkeiten. Geldnoth , Carlismus , Anarchie, die Aufstände
in Cuba und auf den Philippinen wetteifern, der Re¬
gierung den Athem zu benehmen. Der Ministerrath
beschäftigte sich mit einem Gesetze zur Niederhaltung
der Anarchie und der Bildung einer besonderenPolizei¬
truppe . Der Marineminister führte dann aus , er be¬
dürfe 35 Millionen Pesetas zur Deckung der Ausgaben
für Cuba im September . Der Augenblick zur Aufnahme
einer Anleihe sei nicht günstig. Der Staatsschatz werde
die Summe vorschießen . Die Dampfer „ Santiago"
und „ Monferat " bringen bedeutende Truppenverstär¬
kungen nach Cuba.' Wie aus Barcelona gemeldet wird , sind alle bei
deu Unruhen im vorigen Monat verhafteten Republi¬
kaner freigelassen worden.' Eine Depesche von den Philippinen besagt, die
Aufständischen hätten sich vor den spanischen Truppen
ins Innere zurückgezogen und auf dem Marsche die
Gebäude in Brand gesteckt.' Frankreich. Der Besuch des Czaren gereicht
den regierenden KreisenFrankreichs zweifellos zur höchsten
Befriedigung ; ebenso offenkundig sind aber auch die
Verlegenheiten, die er ihnen bereitet. Täglich tauchen
neue Etikette- Schwierigkeiten auf . So wurde belichtet,
daß Frau Faure an dem Empfange des russischen Kaiser¬
paares nicht theilnehmen werde. Die Frage aber, an
wessen Seite die Czarin in Paris ihren Einzug halten
soll , scheint trotz der Kopfschmerzen, die sic den Herren
von der Regierung bereits verursacht hat , noch nicht
endgültig gelöst zu sein . Die monarchistischen Blätter
machen sich über diese Angelegenheit, die in anderen
Staaten in glatter und selbstverständlicherWeise erledigt
würde , während sie hier zu heiklen Erörterungen Anlaß

gebe , weidlich lustig. So schreibt die „Autorite " : „ Die
Rolle , die die Republik bei diesem Besuche des Kaiser¬
paares von Rußland spielt, ist geradezu mitleiderregend.
Es geht da zu wie bei verschämten Armen, die gezwungen
sind , noble Leute bei sich aufzunehmen . Der Schrecken
der Armen ist so groß , daß sie jede Kaltblütigkeit und
jede Würde verlieren? ' Wahrscheinlich bleibt übrigens
die Czarin fern von Paris.' Der französische Abg. Pelletan hat aus Berichten
Heimgekehrter die Ueberzeugung gewonnen, daß Mada¬
gaskar nur zum Schein erobert ist . Diesel, Berichten
entnimmt er die Thatsache, daß die Rebellen mit fran¬
zösischen Kanonen und Gewehren bewaffnet seien , und
daß ein Hovasfürst sich bei dem Generalresidenten zu
Gaste lud , damit seine Mannschaften einen französischen
Posten in der Nähe von Tananarivo ungestörter über¬
fallen könnten. Der General Galliern werde gewiß in
Madagaskar gut thun , aber es werde ihm allein nicht
gelingen, meint Pelletan , sdie Eroberung zu vollenden,
und da frage es sich denn , ob man eine neue Expedition
wagen und neue Opfer bringen wolle, Opfer an Men¬
schenleben und Munition.' England. Königin Victoria von England wird
demnächst die Massen-Petition der englischen Frauen
von allen Theilen des britischen Reiches zur Unterdrück¬
ung des Handels in Opium und Spirituosen entgegen¬
nehmen. Sie trägt 7 Mill . Unterschriften in 44 Sprachen.
Die christliche Temperenz-Vereinigung der Frauen der
Welt hat das Riesen- Gesuch zusammengebracht. Da es
unmöglich ist , die gigantische Rolle der Königin vorzu¬
legen , sind die Namen verkleinert photographirt worden.
So füllen sie iminerhin noch drei stattliche Bände . Die
Königin hat während ihrer langen Regierung manche
große Petition in Empfang genommen. Solches Riesen¬
gesuch ist ihr aber doch noch nicht vorgekommen.

" Amerika. Eine Privatdepesche besagt, daß die
cubanischen Aufständischen San Francisco , in unmittel-
barer Nähe von Havana , angriffen und die Gebäude
in Brand setzten ; die Aufständischen seien zurückge.
schlagen worden.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 11 . Sept . Gestern machten die Lehrer

und Schüler der hiesigen Bürgerschule, begünstigt vom
schönsten Wetter , einen Ausflug.

Das Broker Schiff „ Else"
, Capt . Lammers , am

18. Mai von Chili gesegelt , ist heute glücklich in QueenS-
town angekommen. Da bei dem Abgangsplatze des
Schiffes ein Boot mit dem Namen „Else" und Schiffs-
trümmern aufgefnuden wurden , war man für das
Schicksal dieses Schiffes sehr besorgt und in England
wurden bereits 90 "/<> Prämie für Rückversicherung
bezahlt.' Der hiesige „ Arbeiter- Bildungsverein " hält am
Sonntag , den 13 . Septeniber , Abends , im „Tivoli"
seine erste General -Versammlung ab . Zum Vortrag
werden verschiedene Dialectdichtungen kommen, so daß
es wieder ein recht interessanter Abend werden wird.
Es ist dringend erforderlich, daß sich sämmtliche Mit¬
glieder an dieser Versammlung betheitigen.' Gestern Abend hat hier im „Tivoli " wieder ein
neuer Tanzcursus begonnen, an welchem sich 7 Herren
bethciligen. Es steht aber zu erwarten , daß in näch¬
ster Zeit noch weitere Anmeldungen erfolgen.'

(Verstcherungs-Allalt Oldenburg . ) Aus dem
soeben erschienenen Geschäftsberichte des Vorstandes der
Versicherungs- Anstalt Oldenburg für 1895 entnehmen

wir , nachdem wir früher bereits einige Mittheilungm
über das Geschäftsergcbniß gemacht hatten , noch sg,.
gendes : Mitte und Ende 1895 lief die Dienstzeit
im Ehrenamt thätigenPersonen ab, deren Zahl Heid«
Versicherungs-Anstalt nicht weniger als 550/g beträgt.
Die Neuwahlen fielen zum großen Theil auf die st^
Heren Inhaber der Aemter, welche sich auch im Int «,
esse der Sache zur Weiterführung der Geschäfte bereit
erklärten, so daß nur bei etwa einem Drittel der
Stellen ein Wechsel eingetreten ist . — Die Einnah^
an Versicherungsbeiträgen war mit rund 470 000 ^
nur 1250 ^ höher als 1894 , da der Erlös aus den,
Markenverkauf zwar etwas gestiegen war , an Beiträge«
für Seeleute aber 1200 ^ weniger eingingen. Die
Beitragsleistung für die nicht in festen Arbeitsverhält,
nissen stehenden Arbeiter und Arbeiterinnen wird alz
immer noch mangelhaft bezeichnet . Dadurch wird es
denn auch erklärlich , daß in 452 Fällen eine Bestra¬
fung der säumigen Arbeitgeber stattfand . — Auf dir
Mittheilungen des Berichts über die Krankenfvrsorge,
welche mit Rücksicht auf die kürzlich erfolgte Gründung
des Oldenburger Volksheilstättenoereins besonderes I «,
teresse gewinnen, wollen wir gelegentlichnäher eingehe «.— Es sind im Berichtsjahre 152 Invalidenrenten und
116 Altersrenten zusammmen 268 Renten im Betrag!
von 33 820 c/A bewilligt, dagegen 55 Rentenanträgr
abgelehnt und 16 sonst erledigt. In dem fünfjährige«
Zeiträume von 1891 —1895 sind 1514 Renten i»
der Höhe von 186 274 ^ festgesetzt und 517 000^
darunter 151 441 ^ im letzten Jahre an Renten aus.
gezahlt. Die durchschnittliche Höhe ist bei den Jnva-
liden-Renten von 115 auf 124,24 -/A , bei den Alters-
Renten von 122,47 auf 128,76 -^ gestiegen . — Die
Erstattung der Beiträge an Hinterbliebene von Ver¬
sicherten wurde in 12 Fällen , die Erstattung an ver-
heirathete weibliche Versicherte in 62 Fällen verfügt
und in 13 Fällen abgelehnt. — Gegen die Bescheid!
des Vorstandes wurde in 20 Fällen Berufung einge¬
legt, darunter in 6 Fällen mit Erfolg . — Das in
Werthpapieren und Forderungen angelegte Vermögen
vermehrte sich gegen das Vorjahr um 491 000 ^
und betrug Ende 1895 1 927 000 darunter
157 000 in Werthpapieren , 1 263 000 ^ in
Forderungen an Gemeinden rc . gegen Schuldverschrei¬
bung und 507 000 ^ auf Hypothek. Der Verlaus
von Werthpopieren zum Zweck des Erwerbes von For¬
derungen an Gemeinden brachte einen Kursgewinn von
40 678 ^ Der jährliche Zinsertrag belief sich am
Jahresschluß auf 71 000 gegen 53 300 ^ Ende
1894 und ergab durchschnittlich 3,69 o/g, ein bei den
jetzigen Zinsverhältnissen recht günstiges Resultat . Der
Zuwachs an Vermögen wie an Zinsen war IW
größer als in irgend einem der früheren Jahre . Nach
Abzug derjenigen Summen , welche erforderlich sind, um
die bis Ende 1895 festgesetzten Renten dauernd zu be¬
zahlen, verbleibt noch ein reiner Ueberschuß vo,i
1 442 000 welcher nicht nur die Mittel bietet , um
die nach den gesetzlichen Bestimmungen von Jahr
zu Jahr an Zahl und Höhe wachsenden Renten für
absehbare Zeit ohne Erhöhung der Beiträge zu zahlen,
sondern auch eine günstigere Bemessung der Renten ge¬
statten würde. Erhöhung der Anfangssätze für die
Invalidenrente , insbesondere aber Zulagen für den
Ganzinvaliden , der erwerbsunfähige Angehörige zu ver¬
sorgen hat , das ist wohl das Dringlichste und wird
hoffentlich bei der zu erwartenden Abänderung des Gr-
setzes auch erreicht werden.
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mich zu einer billigeren Forderung zu bestimmen," nahm
der Doctor das Wort ; „ ich habe feste Preise , und
Patienten in meinem Asyl , für die tausend Pfund jähr¬
lich bezahlt werden.

"

„ Ich bin mit Ihrer Forderung einverstanden," ent-
grgnete Herbert ; „ nur eins macht mir jetzt noch Sorge:
die Frage , wie er hierher gebracht werden soll . Er
befindet sich gegenwärtig in einem ziemlich weit entfern-
len Fischerdörfchen ; mein Freund Watkin will es über¬
nehmen, ihn zu holen , ich fürchte aber , daß er Lärm
machen wird , sobald er Verdacht schöpft .

"
„ Das zu vermeiden, muß natürlich Ihre Sorge

sein, " sagte der Doctor achselzuckend ; „ sobald er sich
hier vor meinem Hause befindet, übernehme ich alles.
Meine Wärter machen sich nichts daraus , ob ein Pa¬
tient lärmt und sich ihnen widersetzt , und die Nachbar¬
schaft ist an das Schreien und Lamentiren meiner
Pfleglinge gewöhnt. Wann gedenken Sie hier mit ihm
einzutreffen? " wandte er sich zu Watkin , der eben ge¬
räuschvoll eine Priese genommen hatte.

„ Morgen Abend.
"

„ Gut ; das Thor soll offen uud ein Wärter sofort
zur Stelle sein . Ich denke , es wird nicht viel Schwie¬
rigkeiten machen , den Herrn ins Haus zu bringen,
wenn es Ihrer List nicht gelingen sollte , ihn ohne An¬
wendung von Gewaltmitteln hineinzulocken .

"

„ Ich darf mich nicht dabei betheiligen," nahm
Herbert das Wort , „ wüßte er , daß ich in London bin,
so würde er sich um keinen Preis dazu bewegen lassen,
hierher zu kommen . Freund Watkin besitzt sein Ver¬
trauen ; ich hoffe , es wird ihm gelingen, die Sache zu
Ende zu führen . Ich komme dann später zu Ihnen,
um Ihnen die erste Vierteljahresrate zu bringen und
mich von dem Befinden des Kranken zu überzeugen;
Sie werden sich ja dann rasch ein Urtheil gebildet haben.

"

„ In der ersten Viertelstunde," nickte der Doctor,
„ und wenn Sie es wünschen , können Sie den Kranken
in seiner Zelle beobachten , ohne selbst von ihm gesehen
zu werden. "

„ Und wenn ich mit ihm zu sprechen wünsche ? "

„ So kann dies ebenfalls geschehen .
"

„ Ohne daß ich einen Angriff auf meine Person zu
befürchten habe ? "

„ In meiner Anstalt sind für jeden denkbaren Fall
die nöthigen Vorkehrungen getroffen"

, erwiederte der
Doctor ruhig . „ Bringen Sie nur den Patienten hierher,
alles klebrige dürfen Sie mir getrost überlassen.

"
Damit war die Unterredung beendet ; die Herren

erhoben sich und nahmen Abschied.
„ Es wäre mir interessant, die Anstalt zu besichtigen " ,

sagte Herbert , als sie draußen den engen Corridor
durchwanderten.

„ Auch dieser Wunsch kann erjüllt werden , sobald
Sie mir den Patienten übergeben haben"

, antwortete
der Doctor , der ihnen das Geleit gab ; „ ich gewähre
dies nur solchen Personen , die mit mir in enger Ver¬
bindung stehen .

"

„Und wenn die Behörde das Recht der Besichtigung
in Anspruch nimmt ? Oder kommt das nickt vor ? "

, O ja , es kommt vor ; aber ich bin dann vorher
benachrichtigt, und was die Behörde nicht sehen soll , das
zeige ich ihr auch nicht . Im übrigen sind die Beamten
gar nicht gefährlich, man muß sie nur zu behandeln
verstehen , je rascher die Revision erledigt wird, desto
angenehmer ist eS ihnen. "

Sie waren an der Hausthüre angekommen; hier ent¬
ließ sie der Doctor . Ein Wärter begleitete sie durch den
Vorhof bis zum Thor , wo der Wagen auf sie wartete.

Den fremden Herrn , der im Schatten der Mauer
stand, sah keiner von beiden. Der Wagen war kaum
fortgefahren, als dieser Herr mit raschen Schritten an
das Thor trat und die Glocke zog.

Der Wärter öffnete ; er wollte anfangs den Fremde»
nicht einlassen ; ein kurzer Wortwechsel entspann M
dann trat der Fremde ein und das Thor schloß M
hinter ihm.
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Kurz vyr Mittag trat Watkin
'in die Fischerhütte,



' Oldenbrok . In der Nähe unserer Station sind
in letzter Zeit wieder ziemlich bedeutende Senkungen des

Bahndammes vorgekommen , so daß noch immer wieder

Zand aufgeschüttet werden muß . Täglich kommen

mehrere Sandzüge , sowohl über Brake , als auch über

Oldenburg, um in der hiesigen Gegend entladen zu
werden . Der Sand wird jetzt hauptsächlich von Grup-
Mvühren geholt . Auf der Station Sandkrug ist jetzt

keiner mehr zu haben . Ein zeitweiliges Nachschütten

von Sand auf den Bahndamm wird in der hiesigen

Gegend voraussichtlich noch lange Zeit hindurch erfor¬
derlich sei » . So lange sich noch Moor unter dem

Bahndamm befindet , werden wohl immer noch kleine

Senkungen wieder Vorkommen . Wie verlautet , beab¬

sichtigt die Großherzogl . Eilenbahn . Direction noch etwa

160000 Cbm . Sand in der Nähe desLoyer Bahnhofs
von Herrn Ohlenbusch in Loy anzukaufen . — Zu der

Atzung des Landgerichts am Mittwoch wurden der

WeichenwärterHeyne und der expedirende Weichenwärter
Zchepelmann zu Großenmeer , wegen unrichtiger Weichen¬

stellung , wodurch am 13 . Mai d . I . aus der Station

Großenmeer ein Sandzug entgleiste und ein Schaden
von 450 ^ entstand , zu je 3 Tage Gefängniß ver¬

urteilt-
' Sengwarden , 8 . Sept . Dem gestern hier statt¬

gehabten Pferdemarkt waren viele Pferde zugeführt,
annähernd1000 Stück . Der Handel war sehr gut zu
nennen. Auch wurden werlhvolle Pferde zu hohen
Preisen, bis zu 1350 ^ verkauft , ebenso wurden
Saugfüllendurchweg gut bezahlt . Der Sengwarder
Markt kann in dem nächsten Zahre sein 400 jähriges
Bestehen feiern.

" Kleinensiel , 9 . Sept , Heute Morgen wurde
, mit dem Dampfer „ Landwürden " die Leiche des im

Sommer verunglückten Arbeiters Kroog aus Wiems¬
dorf nach Dedesdorf befördert . Wie zur Zeit berich¬
tet , kam Kroog in einem Boote von Nordenham und
wurde unweit Dedesdorf von einem Schleppkahn über¬
fahren , wobei K . ertrank . Vor einigen Tagen ist die
Leiche im Flagbalger Reithsande aufgefunden . Auf
dem Friedhöfe zu Dedesdorf wird dieselbe beerdigt
werden.

'
Blankenburg . Vor einigen Tagen ist bei den

Erdarbeiter! in der Nähe von Blankenburg ein Gerippe
gefunden worden . Es lag im Ufer unter etlichen halb
verfaulten Baumstämmen und war fast ganz erhalten.
Es wurde sorgfältig ausgehoben und nach Oldenburg
geschickt . Man fand bei weiterm Nachforschen auch
eine Münze mit der Jahreszahl 1000 an derselben
Stelle.

'
Delmenhorst , 10 . Sept . Ein nettes Frücht¬

chen ist der 15jährige Knabe Sudmann aus Stenum.
Mit einer Dreistigkeit , die ihres Gleichen sucht , brach
derselbe am Sonntag am Hellen Nachmittag in die
Wohnung des Fabrikarbeiters von Halem in Elmeloh,
als derselbe mit seinen Angehörigen das Haus auf
kurze Zeit verlassen hatte , ein und stahl eine Summe
Geldes im Betrage von 320 ^ Mit vollen Händen
vergab er das Geld , indem er bei hiesigen Geschäfts¬

leuten sich verschiedene Kleidungsstücke , Regenschirme,
Uhren , Schmucksachen nsw . kaufte und natürlich baar
bezahlte . Doch bald erreichte ihn die Nemesis . Die
Hälfte des Geldes war in kurzer Zeit bereits vcrthan;
annähernd 160 ^ wurden noch bei ihm gefunden.
Es konnte festgestellt werden , daß er für über 100
Maaren gekauft hatte ; dieselben wurden natürlich mit
Beschlag belegt. Wo der überschüssige Theil geblieben.

konnte noch nicht ermittelt werden . Wie es heißt , ist
der Bursche auch in dringendem Verdacht , den unbe¬
rechtigten Besuch in der zu Schierbrok belegenen Som¬
merwohnung des Bauunternehmers Meyees aus Bremen
gemacht zu haben , wobei bekanntlich auch die mannig¬
fachsten Gegenstände ohne Wahl mitgenommen wurden.
Bei seiner Jugend und der an einen geriebenen Gauner
erinnernden Frechheit könnte man von ihm in Zukunft,
obwohl ihm zunächst das Handwerk gelegt werden
dürfte , noch allerlei erwarten.

' Oldenburg , 10 . Sept . Zur Verhütung der
Maul - und Klauenseuche bringt das „ Landw . - Bl . " die
Mittheilung , vor Kurzem solle eS einem Landwirthe
gelungen sein , durch Umhängung eines Kampferbeutels
seine beste Kuh vor der Seuche zu schützen, während
alle anderen Thiere der Heerde befallen wurden . In
einem anderen Fachblatle theilt ein Landwirth Folgen¬
des mit : In dem für die Landwirthschaft so bösen
Jahre 1875 hatte ich Gelegenheit , eine Beobachtung
zu machen , die vielleicht von einiger Bedeutung ist.
In dem genannten Jahre herrschte fast in der ganzen
Provinz Posen die Maul - und Klauenseuche . Auch in
meiner Gegend herrschte sie mehr oder minder bei
sämmtlichen Nachbarn , nur mein Vieh wurde merkwür¬
digerweise verschont , trotzdem es auf einer Weide ging,
auf die benachbartes krankes Vieh häufig übertrat , ja
sogar aus Unachtsamkeit des Hirten mit meinem Vieh
zusammen weidete . Folgendem schreibe ich es zu , daß
es verschont blieb . Bei meinem verhältnißmäßig großen
Rindviehbestande habe ich fast immer Streumangel , und
um den Dünger womöglich vom Stalle weg auf den
Acker fahren zu können , muß er oft lange unter den
Thieren liegen . Damit nun das Vieh nicht zu naß
liege , laste ich täglich den trockenen Pferdedung durch
einen Mann in den Rindviehstall karren und wöcheut-
lich ein - bis zweimal eine Schichte trockener Moorerde
von lj , bis 1 Zoll Stärke einstreuen . Der desinfizirenden
Eigenschaft der Moorerde und der etwas beizenden,ammo-
niakalischen Ausdünstung des Pferdemistes schreib ; ich es zu,
daßmein Vieh , trotzdem Gelegenheitmehrwienöthigvorhan-
den war , von der Seuchenplage verschont blieb . Mein
Thierarzt , der «ine sehr ausgedehnte Praxis hat und
mit dem ich darüber sprach , hielt es für sehr wahr¬
scheinlich , daß durch die genannten Streumaterialien
dem Ausbruch der Klauenseuche vorgebeugt fei , nament¬
lich da er Aehnliches bei Schweinen beobachtet hat.
Daß man der Influenza der Pferde durch Zusammen -
stellen von Rindvieh und Pferden Vorbeugen kann , und
daß an Influenza erkrankte Pferd «- am schnellsten und
sichersten im Kuhstall geheilt werden , darf man wohl
als bekannt voraussetzen , womöglich , daß bei der Klauen¬
seuche dasselbe von Nutzen ist . Nachstehendes sei dieser
Mittheilung noch zugefügt : In den fünfziger Jahren
herrschte die Seuche im Sommer bei allem Vieh auf
den Weiden an der Hunte und Unterweser , also in
Butjadingen , Stadland , Morriem usw . Damals ließ
man die Krankheit ruhig austoben , und in kurzer Zeit
war sie erloschen . Jetzt wendet man strenge Absper¬
rungsmaßregeln an und was ist die Folge ? Da die
Verschleppung unmöglich verhindert werden kann , so
dehnt sich die Krankheit langsam und sporadisch , aber
sicher aus und schädigt durch die Länge der Zeit , in
der ein Land verseucht ist , den Viehversand und den
Viehhandel um so empfindlicher und nachhaltiger , ge¬
rade wie wenn man einem Hunde durch stückweises
Abhauen der Ruthe die Procedur weniger schmerzhaft
machen wollte.

Vermischtes.
— Geestemünde. Ein braves Rettungswerk

gelang am Montag Nachmittag den beiden Steuerleuten
des im neuen Fischereihafen Steine löschenden schwedi-
schen Dampfers „ Kong Inge " Karl Ericksen und Harald
Halversen , beide aus Christiania . Elfterer stand auf
dem Dampfer , als er plötzlich ein gekentertes Boot treiben
sah . Von den beiden Insassen desselben , 2 Arbeitern,
schwamm einer dem Lande zu , der andere aber , des
Schwimmens unkundig , tauchte in einer Entfernung von
50 Meter eben noch einmal wieder empor und war
anscheinend dem Ertrinken nahe . Ericksen rief dem 2.
Steuermann zu , ihm ein Tau zuzuwerfen ; er selbst
aber sprang ohne Besinnen mit seiner vollen Kleidung
ins Wasser und erreichte als tüchtiger Schwimmer nach
wenigen Augenblicken den Ertrinkenden , welchen er auch
glücklich im Nacken zu fassen bekam . In seiner Todes¬
angst faßte dieser ihn aber so krampfhaft in den Hals¬
kragen , daß beide untertauchten und in die größte Le¬
bensgefahr geriethen . Unterdessen hatte der 2 . Steuer¬
mann bereits ein Tau und eine Planke in das Wasser
geworfen und schwamm , ebenfalls ohne erst Kleidungs¬
stücke abgelegt zu haben , mit diesen nach der Unfallstelle,
wo eS ihm gelang , den beiden ums Leben Ringenden
die Planke unlerzuschieben und sie nach der größten
Anstrengung zu trennen . Dem inzwischen bewußtlos
gewordenen Arbeiter legten nun beide das Tau um und
schafften ihn damit ans Land . Dem schnell herbeige¬
rufenen Arzte gelang es , den Bewußtlosen ins Leben
zurückzurufen ; jedoch mußte derselbe nach dem Kranken¬
hause geschafft werden . Der zweite Verunglückte erreichte
ohne fremde Hülfe das Ufer.

— Münster, 10 . Sept . Bei dem gestrigen
Gewitter wurden mehrere Bauernhöfe eingeäschert . Der
Blitz schlug in den Hauptthurm der hiesigen Mauritius¬
kirche und äscherte einen Theil des Gebälkes ein.

— Berlin, 9 . Sept . Aus Insterburg meldet
das „ B . Tbl .

"
: Aus dem Zuchthause beabsichtigten in

vergangener Nacht 28 Sträflinge auszubrechen . Sie
waren schon im Besitz von Brechstangen , Sägen und
Strickleitern . Diese Gegenstände fand man im Stroh
wohl verpackt . In einem Schlafraum waren die Fenster¬
gitter von Eisen bereits durchsägt . Die Wärter und
Militairposten sollten niedergemacht werden . Einer der
Sträflinge hat Anzeige erstattet.

— Paris, 10 . Sept . Ein äußerst heftiger , von
Südwest kommender Wirbelwind ging heute Nachmit¬
tag über dem Centrum von Paris nieder . Der Schaden
ist bedeutend . Bäume wurden entwurzelt und zahl
reiche Personen verletzt . In dem Augenblicke , als der
Wirbelwind hereinbrach , fiel das Barometer fünf Milli¬
meter , stieg aber später um 5 >/z Millimeter.

Neueste Nachrichten.
' Berlin, 11 . Sept . Der deutsche Anwaltstag

begann gestern Abend m ' t einer Begrüßung der Theil-
nehmer , welche im Sitzungssaale des neuen Reichslags¬
gebäudes statlfand . Weit über 3000 Personen waren
erschienen . Im Namen der preußischen Justizverwaltung
hieß der Justizminister Schönstedt alle recht herzlich
willkommen.

' Berlin, 11 . Sept . Oscar Schuster , Director
der Norddeutschen Handelsgesellschaft Berlin , ist wegen
Verdachts , beträchtliche Unterschlagungen gemacht zu
haben , verhaftet worden . Schuster war Gründer und

ld in der Rudolph Fehrmann seine Wiederherstellung ad¬
le warten wollte.
re Der junge Herr kam sichtbarerfreut , ihm entgegen;

ein leichte Röthe überzog sein bleiches , hübsches Antlitz.
Ver warme , herzlicheEmpfang bewies dem Börscnagenten,

g daß er das volle Vertrauen dieses Mannes besaß.
„ Sie werden erstaunt sein , mich schon sobald wiedcr-

. Mhen "
, nahm Watkin das Wort , während er die schmale

tWid Rudolphs fest in der seinen hielt ; „ ich hätte das

> ? gemacht , aber die Sorge um Sie und der

E,
« " sch Ihrer Freunde bewogen mich dazu . "

„Meiner Freunde ? " fragte Rudolph befremdet . „ Wer
i> sie ? Ich habe keinen Freund in London ? "

n - »Är Unglück hat Ihnen Freunde erworben , an ihrer
:> Ms s^ ht der Capitain des Dampfers , auf dem das
, ll >N ' ck Ihnen begegnete .

"

n f . Rudolph schüttelte unwillig daS Haupt . „ ES wäre
n gewesen , Sie hätten meine Rettung geheim

« Men "
, sagte er ; „ ich habe dafür meine besonderen

» e .
"

1, »Die ich erraihe .
"

^ ^ aube nicht , daß Sie diese Gründe errathen

-
"^ r Capitain deutete sie an . Sie wollen nicht

Mt darüber reden , uud ich gehöre nicht zu denen , die

ein besonderes Vergnügen darin finden , sich in die Ge¬
heimnisse Anderer einzudrängen .

"

„ Und das sagte der Capitain Ihnen ? " fragte Ru¬
dolph , ihn erwartungsvoll anblickend.

„ Er sprach von Ihrem Affociö — "

„ Ist er noch in London ? "

„ Ich kenne ihn nicht "
, erwiederte Watkin achsel¬

zuckend ; „ er wird wohl bald nach seiner Ankunft wieder
abgereist fein . Vielleicht könnte man das eben in London
erfahren . Ich will mich gerne danach erkundigen , wenn
Sie es wünschen . Aber angenommen , er wäre noch dort,
was hätten Sie von ihm zu befürchten ? In der Woh¬
nung des Capitains sind Sie so sicher , wie Sie es nur
wünschen können , Sie werden dort bleiben , bis Sie sich
vollständig erholt haben . Der Capitain läßt Sie herzlich
und dringend bitten , seine Einladung anzunehmen , und
ich füge dieser Bitte die meinige hinzu .

"

„ Das ist gewiß sehr gütig und liebenswürdig , aber — "

„ Sie dürfen nicht adlehnen ; ich habe einen Wagen
mitgebracht , und zu Ihrem Empfang sind alle Vorbe¬
reitungen bereits getroffen . Sie werden in keiner Weise
geniert sein , und die Verpflegung ist dort unzweifelhaft
besser , als hier . Ich denke mir , Sie haben in London
Geschäftsverbindungen — "

„ Allerdings "
, unterbrach Rudolph ihn rasch ; „ ich

hatte die Reise unternommen , um meine Geschäftsfreunde

zu besuchen und einige Differenzen mit ihnen zu ordnen.
Es wäre mir angenehm , wenn das bald geschehen könnte;
aus der anderen Seite aber wünsche ich dringend , daß
meinem Afsociö meine Rettung verschwiegen bleibt , bis
ich in der Heimath wieder angelangt bin . "

„ Darüber , wie sich das alles ermöglichen läßt , wollen
wir in London gemeinsam berathen "

, nickte Watkin , und
der Ton , den er dabei anschlug , mußte das Vertrauen
Rudolphs befestigen . Ich stelle mich Ihnen ganz zur
Verfügung und da Sie sich so weit erholt haben , daß
Sie die kleine Reise wagen dürfen , so wüßte ich nicht,
was Sie veranlassen könnte , die Einladung des Capi¬
tains abzvlehnen . "

Rudolph stand in Nachdenken versunken ; seine Ge¬
schäftsinteressen machten es ihm wünschenswerth , sobald
wie möglich in London anzukommen ; hatte er doch schon
in Kopenhagen die Gewißheit erhalten , daß die Ehre der
Firma gefährdet war . Und war Herbert noch in London,
so konnte er dort vielleicht noch besser als in der Heimath
mit ihm abrechnen , seinen Angehörigen wurde dadurch
manche böse Stunde erspart . „ Ich nehme die freundliche
Einladung mit herzlichem Dank an "

, brach er endlich
das Schweigen ; „ aber ich muß mir Vorbehalten — "

„ Alles , waS Sie wollen ! " fiel Watkin ihm ins Wort,
„ Sie bleiben natürlich Herr Ihres freien Willens . "

(Fortsetzung folgt .)



Leiter zahlreicher kieinerer Finanzunternehmungen . Es
sollen noch weitere Verhaftungen in derselben Ange¬
legenheit bevorstehen.' Görlitz, 11 . Sept. Der König von Sachsen
traf gestern früh in dem Manövergelände ein und traf
in der Nähe von Bautzen mit dem Kaiser zusammen.' Petersburg, 10 . Sept. Die „Nowoje
Wremja " schreibt : Die Taselrede, die Kaiser Wilhetm
in Görlitz unmittelbar nach der Abreise des russischen
Kaijerpaares hielt, wird zweifellos den tiefsten Eindruck
nicht nur in Deutschland, sondern auch in ganz Europa
machen.' Konstantinopel, 11 . Sept. Nach einer

von der Pforte kommenden Mitlheilung ist in einer
armenischen Kirche eine Werkstätte für Anfertigung von
Bomben entdeckt worden.' Athen, 10 . Sept. Das englische Geschwader
verließ heute Phaleron . Der Gouverneur von Kreta
bereist demnächst die Insel.' Rom, 10 . Sept. Gestern Abend wurden in
Citerna ein und in Civitta di Castello zwei ziemlich
starke Erdstöße verspürt.' Paris, 10 . Sept. Der Wirbelwind dauerte
kaum 1 ^ Minuten und war von wolkenbruchartigem
Regen, jedoch von keinem Gewitter begleitet. Zwei
Personen sollen getödtet sein . Der Boulevard Tour

pro

Saint Jacques, die Quais und das Palais de
sind stark in Mitleidenschaft gezogen .

'' ^' Christian ia, 11 . Sept. Bei dem FestuM
welches gestern zu Ehren Nansen's stattfand , tbxj
Professor Brögger mit , es sei ein Nansen-Fvndz
bildet worden . Derselbe betrage 210 000 Kronen
sei gänzlich durch freiwillige Beiträge aufgebrachtwo' Washington, 11 . Sept. Der Staatssec,^des KriegsdepnrtementS, Lamont , hat erklärt,
bei der Präsidentenwahl für General Palmer stin,M,werde.

Der Entwurf eines neuen Wegeregisters
der Stadtgemeinde Elsfleth wird vom 14.
d . bis zum 5 . k . M . in der Wohnung
des Bürgermeisters Ramien in Elsfleth
zur Einsicht ausliegen.

Diejenigen, die gegen den Entwurf Ein¬
wendungen erheben, insbesondere einen in
denselben aufgenommenen Weg als Pri¬
vatweg oder in demselben nicht enthaltene
Privatberechtigungen in Anspruch neh
men wollen, haben ihre Einwendungen
oder Ansprüche innerhalb 4 Wochen, von
der Veröffentlichungdieser Bekanntmachung
angerechnet, anzumelden und soweit nöthig
zu begründen , widiigenfalls sie mit densel¬
ben bei Feststellung des Wegeregisters nicht
weiter werden gehört werden.

Amt Elsfleth , 1896 , Sept. 9.
Huchting.

Sonnabend , den 19 . d . Mts . ,
Morgens 9 Uhr,

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt.
Anmeldungen dazu sind vor dem 18 . d
M . bei der Prüfungscommission schuft
lich einzureicheu.

Elsfleth , 1896 , Sept . 5.
Commission für Schifferprüfnngen für kleine

Fahrt.
Or . Behrmann.

Habe schöne

Tuehibövke
und

Aulätninei?
zu verkaufen.

I . C . Hinrichs , Neuenwege.
Empfing eine große Auswahl in

hübschen Reisehüten,
Neuheiten der Saison und halte
dieselben bei billigster Preisstellung
bestens empfohlen. C . Lübken.

Federn u . Hüte zuur Waschen,
Färben u . Modernifiren , erbitte
mir baldigst . C. Lubken.

als Hyacinthen : für den Garten L
Stck . 20 , für Töpfe 25 , auf Gläser 35 Pfg.
Tulpen : für Töpfe L Stck . 5 , einfache

für den Garten 5 , gefüllte 10 Pfg.
Croens : gelb , weiß , blau 4 Stck . 10,Scilla blau 3 Stck. 10 Pfg. Kiebitz¬
blumen ä Stck . 5 Pfg . Narcissen:

weiß g. Stck. 10 Pfg.
F . Orth , Handelsgärtner.

Empfing eine hübsche Auswahl in
gejWm Mukm, sowie ausge¬

zeichneten Zachen,
welche bei billigster Preisstellung bestens
empfehle. _ Therese Heine

Die bei mir so oft nachgefragte
waschechte Stickscide

ist in allen Farben vorräthig.
Therese Heine.

Mein Lager fertiger ZürMpssisim

»men- nun llnnnon-llnnlowlinn
als . I ' nlttol » , Huvv1 « vlr8 , Hövlkv , ^loppvi » ,
lkS«8vii und 1V«8tvi > , sowie I1ni »888nvl »«« unter Garantie , halte
bei billigster Preis st ellung bestens empfohlen.

ä ickklillelitligl . SgliiillllkttgKi !.

Rayser -, Vulkan - und
I - eal -Fahrrä - er

stets aus Lager.
Verkaufe dieselben zu den

niedrigsten Preisen
M. XgMSlIl.

Agent der
E r st e Fahrrad - Verficherungs -
Gesellschaft gegen Diebstahl und

_ Feuerschaden ._

8 fach preisgekrönt!
Beim K Patentamtegeschützt!

j i» it « > < i» irüiti , I
ein vorzüglicher, preis-
würdiger und achter
Bohnencaffee wird nur

^ allein hergestellt von

k. ö . NOÜKII
Lsl . ll . Ilottitzt 'vi'unt

Llrössts vginplektlktzkbrsunkr «!
in Lonn.

80 , 85z 90 , 95 u . IVO Pfg.
per sfl Pfd.lPacket.

Es sind Nachahmungen im
Handel , vor diesen sei ge-marnt ! Mau verlange nur
I t ritt « « i» it Iküi « ,, I j

Zu haben in
Elsfleth bei 4l. O lll- H»1»»i»« 8. s
Rastede , , »? . H . Oi > I» «n.

Elastische

Sauge Gebisse.

10 Pfund 6 . — , empfiehlt
<» > I .

Ronleaux
in allen Breiten und Mustern,
empfiehlt zu ganz billigen Preisen
_ Fr . Lange , Steinstraße.

Einzelne sowie mehrere Zähne ohne
Gaumen (Kronen- und Brückenarbeiten) .
Plombiren und Zahnziehen . Alles in
schmerzloser Ausführung . Neueste elek¬
trische Einrichtung.

Orulr« a/d . Weser.
Syafseustr . 1 , gegenüber dem Bahnhöfe.

Sprechstundenan Wochentagen von
8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Sonntags nur bei vorheriger A nmeldung.

erzcugrblitzschnell einen Vr »oLtvoUo»,Glanz,
»oLursiüLKtSas I.säsr , verbraucht
sich ssdr sxa.rsaur und ist thatsächlichhvssvr u. iallllxsr als die sogenannte
beste Wichse der Welt . Nur in Dosen
a w Ps. und 20 Pf. acht bei:

Ll . n. 81Steinstraße.

Zu kaufen gesucht
2 Kleine gnt eckattene Uojfer.

Näheres in der Exped . d . Bl.

plilriuilvks
von

IL.

ist mul bleibt
U»8 l»t 8t< UII«I n liil !« li8t <;
fuinnMel für Alles,

sxsoiell 0 «1«1 u . 8 »ll »er,
L tlurla » IO A>.

Nan rvrlnvAk «8 überall.

LZ.1W
tödtet in drei Minuten alle

k '
lieASÜ,

Seknaköll n . I?löktz
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter

Micht giftig!
Dalma

qiebt es nur in
mit i' i,,» . '

versieg. Flaschen
zu llO u . 50 Pfg-

Watentöeutel
unbedingt nothwendig , hält

jahrelang , 15 Pfg.
Zu haben bei
1 . v «»

Mühlenstraße 19.
10V Pianinos , billig , Preisliste gratis.
Hi . il «l <K«l >8lr»utvr , Berlin IV . 35

Tapeten t "22L
Wir versenden:
Naturelltapetenvou 10 Pf . au,
Goldtapeten „ 20 „ „in den großartig schönsten neuen

Mustern , nur schwere n Papieren
und gutem Druck.

Oodrüäor 21sKl6r,
Ninäen in VVsstkalsn.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen Billigkeit der Tape-
ten leicht überzeugen, da wir Musterkarten
frco . auf Wunsch überall hin versenden.

81vlil8lr » 88« > i . F,
empfiehlt seinUhren - , Gold --, SM ^,und Alfenide -Waaren -Lager.
Silberne Herreuuhren von 8 ^ an , A
silberne Ohrringe von 8 h an.
Auswahl in massiv gold. Freundschatz
Ringen , gold . Broschen, Ohrringen , Siibg.
Corall - und Granat-Waarcn . Ketten«
massiv Gold , Chareils , Doublg,
und Nickel . Silberne Löffel , als : Castz

Eß - , Bowle - und Vorlcge-Löffel.
Neu ! Silberne Zuckerscheeren . K

Zu Taufgeschenken:
Schwere silb . Becher, Löffel und Besiech

Streng reelle Waare , b illige Preise.lktzt,
für

Sonntag , den IS . September,
Abends 8 ^/2 Uhr,

Leinirs! - VelssmiillM
im Vereinslocale.

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftliches, Abänderung des Sb-

tuts, betreffs der Beiträge.
2 . Vortrag einiger Dialektdichtungen.
Der erste allgemeine VolksunterhaliungS-

abend des A . - B . - V . findet im Oct . statt.
Der Vorstand.

fchüi
könr
aufz
km
will
Seit

1 Braker

einzi

eidr
Znd
aber
gen!
wur

«.12 . ».13 . September 18R
auf 7 waagerecht abgehobelten Bah

lim IiIü-krilA!
1 . Preis auf der Preisbahn 40 ^
Zu zahlreicher Betheiligung ladet eil

Das Comitee.
Beste und billigsteBezugsquelle str garanmi

neue, Loppelt gereinigte und gewaschene , echt nordWLvtlksävru.
Wir versenden zoilsrei , gegen Nachnahme ged!? k>
liebige Quantum ) Gute neue Bettfeder » »«
Pfund für 60 Pfg . . 80 Pfg -, 1 M . , 1 M. 25 M
und 1 M. 40 Mg - : Feine Prima Haltdaunen 1 M. 60 Pfg . und 1 M . 8V Pfg.;
Polarfedern : halbtveitz 2 M. , weih2 M. 30Pfg. und 2 M. 50Pfg. ; Silberweiße
Bettfedern 3 M . . 3 M. 50Pfg . , 4 M., 5
ferner : Echt chinesische Ganzdaunen Och
MlrLftig ) 2 M. 50 Pfg . und 3 M. V-rpaSm«
zumKostcnpreise. —Bet Beträgen von mindestens7öM.

Rab . — Nichtgefallendesbercitw. zurückgenommen.
keoller L 60 . iu Ilerlorck in Weia-l-».

Einem Theit der Stadt -Auflage »alerer
heutigen Nummer liegt ein Prospkt deS
Praktischen Wochenblattes für alleW'
flauen „ FürsHaus " bei , welchen^
der Beachtung aller Hausfrauen nach¬
drücklich empfehlen.

Miier für Znhntechiiilr.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Steinstr . 41.

Vermißt eine weißeKatze.
Wiederbriuger eine Belohnung.
_ Capl . Johannfen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.

Der heutigen Nummer liegt ei» Pm
spect der Firma Heinr. D re wes
Buchhandlung , Bremen , betr. Pierers
Conversations -Lexikon, bei , woraus
wir besonders aufmerksam machen.

Angek u. abgeg . Schiffe
Hamburg , 9 . Eepl . ^

Professor Koch , Dieckmann Carotz
Gothenburq , 9 . Sept.

Katiuka . Köhler Rotterdam
Las Palmas , l l . Sept.

D . Corona . Wittenberg savanmu

dea
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